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Der Evangelische Kirchentag
„Hungern nach Gerechtigkeit“ WAar nahme Kirchentag noch CT Krämer-Badonis Die Gesellschaft
das Motto des Deutschen Evan- schlossen hatte, in Württemberg sehr braucht keine Kırche Dıie Kırche

braucht die Gesellschaft un 1St ıhrgelischen Kirchentags, der VO: stark verwurzelt 1St und dafß die
bis Juli 1969 1n Stuttgart abge- 505 Neue Theologie sıch 1n Stuttgart Reflex Dıie Kirche hebt 1m dialek-
halten wurde. Er verstand sıch als auf remdem Boden befand. tischen Selbstreflex den Glauben
ıne Vertiefung un Präzıisierung des Daher hätte 11a  - melınen ollen, da{ß auf) wurden nıicht widerspruchslos

Evangelischen Kirchentags iın sıch dıie härtesten Auseinandersetzun- hingenommen. Prot. Illies lenkte
Hannover VOT wel Jahren (vgl SC ohl innerhal der theologischen 1n seiner Antwort auf die Frage nach
U, Weizsäcker, „Christ un elt  «“ Thematik zeıgen würden. Möglichkeiten un: renzen des ‚—

69), der den Frieden Z tionalen Denkens un: betonte den
Thema- hatte. Aber schon eın außer- ine Nnur halbherzige Charakter des Glaubens als Myste-

1um. Das Plenum der Arbeits-lich unterschied sıch dieses Ereign1s Konfrontation
1n Stuttgart VO Kirchentag in Han- SIuUuDDC Kirche ıdentihizierte sıch miıt
OV! (vgl Herder-Korrespondenz Während 1n der Arbeitsgruppe, der Forderung nach dem „gemeın-

die siıch mit der Gottesfrage eschät- Abendmahl VO':  D Allen und21 JBe.;, Und dies nıcht
1988858 durch die Fülle des Angebots tigt hatte un der sıch durch- für Alle, die ıhr Leben un die an
(man hat schon VO'  Z einem „Evan- schnittlich 2000 Personen bete1- kunft VO  3 der Hofinung her erste-

lıgten, der siıcheren Leitung desgelischen Supermarkt“ gyesprochen), Akademiedirektors hen, die in Jesus siıchtbar geworden
das ıne bisher nıcht gekannte Breıite Tutzinger ISt
verriet. Dreı „theologischen“ The- Rıeger nıcht unınteressant, aber doch
1L1EN (die Gottesfirage, Streit verhältnıismäfßig ruhig zug1ing, Vel- Von der Diskussion ZU Protest
Jesus, Kirche) standen vier soz1ale jef der „Streıit Jesus” (Leitung:
bzw. gesellschaftlich-politische The- Hege, Heıilbronn, un Pfarrer Unter dem Thema „Der Einzelne
menkreise (der Eıinzelne un: die Spambalg, Ludwigsburg) recht und die Anderen“ die Arbeiıits-

SIUDPDC, deren Podium zeıtweıse (amAnderen, Demokratie, Gerechtigkeıit unterschiedlich. In dieser größten
1ın einer revolutionären Welt, Irıbu- Halle des Killesberggeländes Vel- Donnerstag, ulı VO  —3 Prot.
nal ZUuUr Ermittlung des Glücks) g- sammelten sich den einzelnen Mitscherlich, Tau Mitscher-

Sıtzungen dieser Arbeitsgruppe ZW1- lich-Nielsen und Scharfenberggenüber. Außer dem Eröfinungs-
gyottesdienst (am Abend des ulı schen 6000 un: 7000 Besucher. un: UÜoN Hentig besetzt WAal. Dıie
un der Hauptversammlung als AD Gewiß kam hierher die Mehrzahl Diskussion über das Mitscherlich-Re-

der Gläubigen, die 1m Kirchentag ferat „Aggression als individuellesschluß des Kirchentags 1m Stuttgar-
ter Neckarstadion (Teilnehmerzahl iıne geistliche Erbauung, auch Be- un: gesellschaftliches Schicksal“ ent-

bzw. 000) gab keine lehrung un: wenıger eiınen „Streıt  D wickelte sıch zeitweılıg einer
gesucht haben Es dürfte müßig Kontroverse über das Verhältnis derGroßkundgebungen. Man 1n

derArbeitsgruppen, deren Größe INnan se1n, sıch vorzustellen, Ww1e Psychoanalyse ZUET: Theologie.
dem Interesse der Teilnehmer über- „Streıt Jesus“ verlaufen ware, Weniger diszıpliniert un ruhig o1ing
1eß Diesmal hatte INa  =) auch VvVon wenn Prof. Marxsen sıch nıcht 1n Halle Z die Arbeıts-
dem System der Voranmeldung der VO  3 seinem Münsteraner Kollegen Sruppe Demokratie Schon als
Teilnehmer abgesehen. Aus der The- Protf Klein hätte vertretfen lassen bekannt wurde, daß sich sowohl Rat-
matık dieser Arbeitsgruppen geht mussen, u W1e ursprünglıch VOTL- ner Barzel als auch Helmut Schmidt,
hervor, daß das „Mungern nach Ge- vesehen, den Standpunkt der SOS. die 1n einem Hearıng befragt WeI-

rechtigkeit“ 1 Sınne der Berg- „Neuen Theologie“ gegenüber eiınem den sollten, entschuldigen ließen und
predigt MmMI1t allen soz1alen un: polıitı- der profiliertesten Repräsentanten iıhrer Vertretung Wwel Stuttgarter

Kandidaten tür die Bundestagswah-schen Implikationen gemeınt Wa  n der Bewegung „Keın anderes Evan-
Gespräch un „Kommunıikatıion, die gelium“, Proftf Künneth, Erlan- len, Dehringer und Bun-
Kontroversen nıcht ausschliefßt“ SCH, VEerTTeIEN. )as Publikum, das desjustizminister Ehmke SPD),;

erschıenen T, hatte siıch ıne mC_Ü, Weizsäcker), wurden nıcht 1LLUr als sichtlich engagıert den Ausführun-
Methode der Bewußtwerdung, der SCH von Prof. Kleın über „Das WISsse Verbitterung besonders
Suche nach dem eigenen Selbstver- Ärgern1s des reuzes“ tolgte, WLr den Jüngeren Kirchentagsteilnehmern

durchaus nıcht damıt einverstanden, emerkbar gemacht. Als kurz VOLrständnis akzeptiert, sondern uch als
Ziel dieses Kırchentages un als seine daß das (theologische Gegensatze eti- Schluß der Vormittagssıtzung
„Wichtigste Aufgabe“ erklärt, dıe, W as herunterspielende) „Versöh- Freitag auch das 1mM Stuttgarter

nungsangebot“ VO  - seıten Kleins Landtag gerade Z VerabschiedungWwW1e der Kirchentagspräsident 1n SE1-
anstehende ZuUui111er Schlußansprache Juli durch Prof Künneth sehr kate- Ordnungsrecht“

teststellte, „noch nıcht geschaflt“ gorisch abgelehnt wurde. Sprache kam, wurde VO  a der ehr-
worden sel. Man darf den Inıtıa- Der Teilnehmerzahl nach schien das heit der Teilnehmer der Entschluß

abnehmen, da{fß S1€E nıcht AUuUS Interesse der Arbeitsgruppe einer Demonstration gefaßt und
taktischen Gründen Ofenheıt nach „Kirche“ nıcht überwältigend ausgeführt, ohne da{fß die Polizeı e1N-

se1n. Waren bei der ersten Sıtzung greifen mußte.allen Seıten praktiziert haben Oppo-
s1t1on WAar nıcht 1Ur VO  - der „Jungen dieser Arbeitsgruppe noch über 2000 Die Gruppe der S1C} ANSONSTCEHN in
Kırche“ Denn 114a Kirchentagsbesucher ZUSCSCH, csank Halle versammelten jungen Tel
weılß, da{ß der Pıetismus, der sıch die Zuhörerzahl Z7e1twelıse nehmer (verschiedene Gruppijerungen

der ESG un: uch kleinere radı-ın Hannover selbst VO der Teil- 1000 Dıie aggressıven Thesen
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ten sıch VOT allem Politiker der Dis- konstruktiven Mitarbeit ablehnten.kalere Grüppchen) schienen siıch
fangs ganz un gal für die Arbeits- kussion mMi1t Journalisten un: dem och konnte 11A4  3 den Jjungen Teıl-
gruppe „Gerechtigkeit in einer CVO- Publikum. Das Programm des Kır- nehmern attestieren, daß Ss1e 1n der

Mehrzahl mi1it der Diskussionlutiıonaren Welt“ interessiert ha- chentages bot tür den Abend ıne
ben ach gelegentlichen turbulenten reiche Auswahl Vorlesungsreihen meılınten un: manches darın gut VOI-

Szenen brachte der Arbeitskreis i1ne innerhalb der Arbeitsgemeinschaft anbrachten. Diesen Interessen eNnt-
Resolution „An Bundestag un Bun- „Juden un Christen“ MI1Lt Referaten sprechend auch der Flut VO  ;

desregierung“ e1ın, 1n der ıne Sonder- VO  3 Rabbiner Geis, Düssel- Resolutionen (31 der Zahl) keine
sitZung des Parlaments über dies dorf, Moshe Tavor, Jerusalem, Prot. renzen ZESETZT. Keıin Wunder, daß

Sontheimer, Berlin, un: Has- diese VO'  3 sehr unterschiedlichemwärtıge Schließung der Luftbrücke
nach Biafra gefordert wurde. Dıie SaAT, letzterer über „Die Posıition der Realisierungswert Neben den
Bundesregierung solle sıch für dıe Araber, ıhr Selbstgefühl un: ihre bereits ENANNTEN Entschließungen
Erzwiıngung eines Waftenembargos Forderungen Israel.“ In der verdıenen hervorgehoben werden:
über beide Seıiten un: für Waften- Vorlesungsreihe „Aspekte der Ge- die Resolution über die Mischehen
stillstandsverhandlungen einsetzen. rechtigkeit“ behandelte Prot. (ökumenische Trauungen, Kıiınder-

Schweizer, Zürich, „GerechtigkeitDie Entwicklungshilfe, sowohl die erziehung yemäafßs dem Gewissen der
staatlıche W1e die private, wurde Partnern“ un „Gerechtigkeit Eheleute, yemeıinsame Seelsorgezen-
„kapıtalistischer“ Intentionen un Völkern“. Der Prager Philo- tren) SOWI1e jene über iıne stärkere

sophıieprofessor Machovec hieltpolıtischer Nebenabsichten verdäch- Beteiligung der Laıien iınnerkirch-
tigt. innerhalb der Reihe „Recht, Gerech- lıchen Entscheidungen wurden mıi1ıt
Das „Irıbunal ZUuUrF Ermittlung des tigkeıit un Gewalt“ eın Reftferat über Beitall begrüßt. Entschließungen ZUuU

„Marxısmus 7zwischen Gewalt unGlücks“ erarbeitete der Leıtung Bilderverbot 1MmM Religionsunterricht,
Von Bundesrichter Sımon schon Gewaltlosigkeit“, dem IW 5000 ZUuUr Einführung der Ganztagsschule

ersten Tage nach dreieinhalb- Horer gekommen äl In der bedürtfen reıliıch noch sehr sorgfäl-
dem Killesberg nahegelegenen Brenz-stündıger Sıtzung W el Resolutionen
kirche wurde allabendlich ine

tiger Prüfung. Immerhin: die wiäh-
ZUr Eıgentumsirage. Das projektierte rend der Schlußkundgebung als
Glück nahm dabei oftensichtlich g- Abendmahlsfeier gehalten. Kultu- „Stimme VO  3 rechts“ bezeichnete

relle Programme (Theater un: Kon- über „Kirchenfeinde,legentlich weltfremde Züge kabarettistische Veranstal- Auslassung
Privates Eıgentum, autete ıne 9 Christusteinde un Gottesteinde“
Forderung, sel vergesellschaften tungen), Teach-ins uUSW. etzten siıch klang doch weıt liebloser als viele
und „demokratische“ Kontrolle gelegentlich bıs spat 1n die Nacht Jl  ın  ke“ Provokationstormeln.

stellen. Dırekte un indirekte tort. In 25 Wohnwagen, ab- Obenhıiın betrachtet, könnte INa  }
Subventionierung des priıvaten Woh- se1Its un hinter hohen Hecken

SCHIL, daß sıch der VOT Hannover
nungsbaues se1l einzustellen un: der geradezu versteckt, wurde pädago- bis Z Spaltungsgefahr bestehende
„gesellschaftliche“ Wohnungsbau gische, psychologische un esonders Gegensatz zwıschen der „neuen“ördern. Als Voraussetzung wurde seelsorgliche Beratung angeboten. Theologie un: den „konservatıven“eine NEUE Bodenordnung gefordert, theologischen Lehrmeinungen nıchtdie priıvates Grundeigentum authebt. Schwierige Balance aut den Stuttgarter Kırchentag AaUS-
In der zweıten Resolution wurde dıe gewirkt hat. Denn hınter dem STAar-„volle Erfüllung“ des Grundgesetz- dieser Kırchentag den „Antang ken soz1alen un: gesellschafts-politi-artıkels, der die Bedingungen der einer anz neuen Entwicklung“ (/ schen Engagement traten theologischeÜberführung VO  e} Privateigentum 1ın Kontroversen 1ın den Hintergrund.Gemeineigentum regelt, gefordert. Zink) darstellt, WITr ohl abzuwar-

ten leiben. Pessimisten ylauben, mıiıt Bischot FEıchele MILt der Feststel-
dieser Veranstaltung habe sıch der lung recht hatte, daß sıch der Wuürt-

tembergische Pıetismus als „Lragen-Dıie Biıbel War gefragt Kırchentag selbst d absurdum g..
tührt Manche Stimmen Aaus dem der Pteiler“ dieses Kirchentags VeI -

Den Vormittagsveranstaltungen der g]läubigen Kirchenvolk fanden das stand, oder ob eın Versöhnungs-
laute Gebaren ın Halle 10, dem versuch allein schon durch die WahlArbeitsgruppen S1ing jeweils die 508

„Bibelarbeit“ OFraus, die ine C1- Treftpunkt jugendlicher Protestgrup- VO  S Stuttgart SA Tagungsort ftor-
staunlich oroße Anteilnahme fand pCNH verschiedenster Schattierungen, clert worden 1St w1ıe nach den

chlechthin skandalös. Studenten, die Worten VO  e} Stammler scheinenSo kamen den VO  3 Zahrnt,
Hamburg, VOT der Sıtzung der die ESG-Zeitschrift „Pro-LTest“ oder mMas, wonach iINan S1C]} „genötigt“”
Arbeitsgruppe „Kiırche“ gehaltenen SAr die rotgedruckte Sonderausgabe cah 1esmal besonders die Front

„Kritischer Katholizısmus“ des Pıetismus berücksichtigen“biblischen Überlegungen iwa dop-pelt sovıel Menschen wI1ıe den marktschreierisch anprıesen, wurden (vgl „Stuttgarter Zeıtung“, 16

Arbeitsgruppensitzungen. Unter dem zuweiılen als „Kommunıisten“ ANSC- 69) mOöge dahingestellt leiben
sprochen. Daß dieser Kırchentag In Stuttgart manıtestierte S1C]} derStichwort „Kirchentag 1m Gespräch“ deutsche Protestantiısmus überhauptfand jeweıls Nachmittag aut dem „begeisternd, lebendig“ (und ın INan-

Stuttgarter Schillerplatz eın Diskus- chem den Vorgängen auf dem letz- wenıger als Kirche denn als eine
S1onsforum Man wollte AaUS$S ten Katholikentag 1ın Essen sehr ahn- Vielzahl „engagıerter” Gruppen MILTt

stark ausgepragtem Politisierungs-dem Kırchentag keinen „Natur- lıch) WAafl, 1St gew1ßß auf das spez1-
schutzpark tür evangelische Chri- fische Interesse vornehmlich Junger trend, der durch die zahlenmäßig

Teilnehmer 7zurückzuführen. Fre1- starke rasenz pietistischer TradıtionsSten“ machen. Auch das jeweil_ige keineswegs immer in fruchtbarer„Interview des Tages“ WAar MS ıch gab Junge Protestler, die VO  a

Öffentliche Angelegenheit. Hıer stell- vornhereın jeglichen Versuch ZUT: Balance gehalten wurde.
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